
194 I. Weihinschriften - Name der Gottheit unbekannt

Der'Weihaltar \Murde zusâmmen nrit einem den Ma-
tronen geweihten Kalksteinaltar (Nr. 130) in der
Zülpicher Straße gefunden.'Wie dieser Fundzusam-
menhang und die Dekorationsreste nahelegen, wâr er
ebenfalls dieser Göttinnentrias geweiht. Die im 3.Jh.
fast kanonisch gewordene Formel ,,in h(onorem)
d(omu$ d(ivinae)" läßt eine Entstehung in dieser Zeit
vermuten.

Dat.:Ende 2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8230; Klinkenberg 1906, 264;Lehnet
Nr.541.

Nr. 217 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD 225

Inv.-Nr.:312
Galsterer 1975 Nr. 158

AO: Köln RGM
FO: Kö1n; Nãhe St. Gereon, Gereonsdriesch (lnv.);auf
denr Gereonsplatz (Lersch 1839,72);in der Gereonstraße

(Schtrlten 1.898,12),1829. Nach derAngabe von De Noel

[1839] wurde die Inschrift beiAnlage einer Garrenrnauer

lur Gereonsplatz gefunden.

Maße:41 crn x 36 cm x 14 cm

Altar. Über der Inschrift Rest einer Opferszene (?) auf der

linken Schr-r-ralseite Baurn. Oben und rechts abgebrochen,

unten abgeschlagen.

SE 1- - -l / T[- - -] / possessor[es] / ex uico Lucr[e] / tío

scantto / prinro ex inrpe /5rio ipsius

- - - die Besitzer der ersten Parzelle im Dorflucrerius
weihten (dies der Gortheit) auf deren Befehl.

Klinkenberg (BJb. 1 40 / 141, 1936, 276) kommentiert
den Zusammenhang zwischen dem Fundort der In-
schrift und den Angaben zu den Dedikanten folgen-
dermaßen:,,Etwa 30-40 m hinter der Häuserfront des

Platzes läuft durch das Gelände der früher dorr vor-
handenen Gärten der erste Parallelcardo zum cardo
der Luxemburger Straße, der vielleicht der cardo ma-
ximus war. Noch in den Gärten schneidet ihn der
vonr Tor am Appellhofplatz nach Gereon laufende
decumanus. An diesem compitum könnte das Denk-
mal sehr wohl seinen Platz gehabt haben. Es stände
dann an der Grenze zwischen dem ersten und dem

zweiten scamnum, vom cardo maximus aus gerechnet.
Die Weihenden sind die Grundbesitzer dieses scanr_
num primum, soweit es im Bereich des vicus Lucre_
tius liegt". Klinkenberg geht von derAnnahme einer
Zenturiation des Kölner Territoriums aus, von der
man jedoch in der Zwischenzeit, da sie nicht bewie_
sen ist, weitgehend abgekommen ist (Eck, Köln,60f.).
Der Begriff,,scamnum" muß nicht im technischen
Sinn der Landvermesser verwendet sein, sondern
kann durchaus den übertragenen Sinn eines bestimm_
ten Geländes gehabt haben. Ausgerechner der Name
der Gottheit, der dieser Stein geweiht war, ist nicht
mehr zu lesen. Adressatinnen der'Weihung könnten
die Deae Lucretiae gewesen sein, die auf zwei wei-
teren Inschriftensteinen aus Köln genannt werden
(Nrn. 110f.) und vermutlich mit dern Dorf, vielleicht
als Schutzgottheiten, verbunden waren. Neben dem
Relieffeld erkennt man noch die Buchstaben S, E und
T, deren Bedeutung unklar ist.

Dat.:2.Jh. (?)

Literatur: CIL XIII 8254 : ILS 7071;Klinkenberg
1 9 0 6, 253 ; Klinkenb erg, BJb. 1 40 / 1 41., I 9 3 6, 27 6 (mit
früherer Literatur);E. M. Schtajerman, Die Krise der

Sklavenhalterordnung im Westen des römischen Reìches,

Berlin 1964, 168f.; Rön.rerillustrierte 200 Nr. 5; Schuler

2005,420-422; M.Tarpin,Vici et pagi dans l'occident
ronain. Coll. EFR 299,1998,270f.
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Nr. 218 | W'eihinschrift

Datenbank ID:226

Inv.-Nr':-
Galsterer 1975 Nr' 159

AO: M¿ria in-r KaPitol

FO: I{öln; Martinstraße 7.Vom selben Fundort stânÍnt

âuch Nr. 1,73.,,Det irn Katalog [1975] als Kriegsverlr"rst

angeführte Stein hat sich in Maria im Kapitol

wiedergefunden." (Galsterer L98L' 261).

Maße:48 cmx37 cmx27,5 cm

Atärchen

C(aius) ' Sexti / us'Pñmio / u(otum) 's(oluit) '
l(ibens) 'nt(erito)

Gaius Sextius Primio erfüllte sein Gelùbde gerne und
nachVerdienst.

Der kleine AJtar hält lediglich den Namen des Dedi-
kanten sowie die übtiche 'Weiheformel 

,,v(otum)
s(olviQ l(iben$ m(erito)" fest. Der Empfänger der
Inschrift, d.h. die Gottheit, ergab sich wohl aus dem

- uns unbekannten - Aufstellungsort.

Dat.: 1.Jh. (?)

Literatur: CIL XIII 8526; Klinkenb erg 1906,245

Nr. 219 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank IDl 227

Inv.-Nr.:29,315
Galsterer 1975 Nr. 160

AO: Köln RGM, Sammlung Löffler

FO: Kö1n; wohl Alteburg bei den Grabungen in den

achtziger Jahlen des 19. Jhs.

Maße:24,5 cm x 14 cm x 13 cm

Gedrungenes A1tärchen. Oben stark beschädigte OpGr-

schale. Schrift nicht eingehauen, sondern eingekratzt.

Valeriu / s Varí (filius) / u(otum) s(olvít) I(ibens) m(erito)

Valerius, Sohn desVarus, weihte (den Altar) gern und

nachVerdienst.

Auch dieser Inschrift fehlt - wie Nr. 218 - die Angabe,

welcher Gottheit der Altar geweiht war. Bei so kleinen

Steinen wâr e¡ anscheinend wichtiger, den Namen des

Dedikanten als den des Empfángers zu nennen, der sich

in den meisten Fdllen durch den Ort derWeihung ergab.

Es ist unklar, obValerius hier einteilger Name oder Gen-

tiliz ist; die Filiation würde für ersteres sprechen.

Dat.: vielleicht noch erste Hälfte 1.Jh. (Gregarek)

Literetur: N 220; Fremersdorf 1935, 132 Nr.3 und
-f¡1. 11.,2;Schoppa 65 Nr. 87 undTaf. 75; Gregarek Nr. 27;

Breuer 77 Nr. 160.


